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1898 .
Das uachste Blatt er-

scheiat am Montag nachmittag.
Erste Nummer iu diesem Quartal!

Bestellungen auf „Aus den Tannen " können fort¬
während gemacht werden. Bereits erschienene Num¬
mern sowie der Wandkalender werden nachge-
liesert.

An der Molkcreischule in Gerabronn wird am Montag , den
7. Februar 1898 wieder ein sechstägigerUnterrichtskurs für Frauenund Mädchen abgehalten werden . Näheres siehe die diesbezüg¬
liche Bekanntmachung im Staats - Anzeiger Nr . 302.

1898 .
Wir stehen am Schlüsse des alten Jahres ! Mit

dem Schritt, den wir über die Schwelle des neuen
hinweg thun, nehmen wir Abschied von vielen alten
Hoffnungen und Wünschen , denn so reich auch die
Gedanken des nimmer rastenden Menschengeistes
bleiben , ein fedes Jahr behält doch vieles zurück, was
nicht blos erstrebenswert, sondern auch erreichbar
schien . Ein jedes neue Jahr schafft dem Baum im
Walde einen neuen Altersring , und auch der Mensch
empfängt unsichtbar diese Merkzeichen der Zeit in
seinem Denken , seinem Fühlen und endlich auch in seiner
Kraft . An die Stelle des jugendlichen Feuers tritt
du- be'ouchffame Rühe , an Stelle des heißblütigen
Wagens das sorgsame Erwägen , an Stelle der sieg-
bewußten Zuversicht die wehmütige Enttäuschung.
Diese Wandlungen bleiben niemanden erspart , mages auch nicht immer für seine Umgebung erkennbar
werden und es giebt nur einen Ruhepunkt in den
Gedanken an der Jahreswende : im Verlaufe der ver¬
flossenen zwölf Monate seine Schuldigkeit gethan, das
Beste gewollt, niemanden gekränkt zu haben.

Unser deutsches Volk hat auch im verflossenen
Jahre keinen leichten Stand gehabt, es hat sich als
ein Volk der ernsten Arbeit , das es ist, von neuem
rühren und bewähren müssen . Und es ist erfreulich,
am Jahresschluß feststellen zu können , daß die Einsicht,
wie nm in rechtschaffener Thätigkeit ein wirklicher
Erfolg wurzeln kann , wieder im Zunehmen begriffen
ist , daß alle Zeitströmungen dock nicht vermocht haben,
unserem Volke sein Bestes, seine Arbeitssreudigkeit
und ' sein festes Gottvertrauen , zu rauben.' Wir sind heute noch nicht so weit , daß wir
sagen könnten , der Deutsche könne in aller Ruhe der
weiteren Entwicklung unserer wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse zusehen , wir sind auch nicht so weit, daß
wir mit Genugthuung konstatieren könnten , die Exi¬
stenz des gesamten deutschen Nährstandes sei ge¬
sichert-. Dazu wird im Gegenteil noch recht viel
Arbeit erforderlich sein , es werden stärkere und immer
stärkere Dämme aufgerichtet werden müssen, welche
die selbständige Arbeit gegen alle sortreißenden Ueber-
flutungen sichern. Aber wir können vom Jahre 1897
doch getrost das sagen, daß es den harten Druck
früherer Jahre nicht nur nicht verschlimmert , daß es
vielmehr für die Landwirtschaft und auch für die
Industrie eine gewisse Besserung gebracht hat. In
der Landwirtschaft sind bessere Preise eingetreten, der
freilich nicht überall vollwichtige Ernten gegenüber
stehen , die Industrie hatte wesentlich erhöhten Absatz,
ohne allerdings einen entsprechend höheren Gewinn
zu haben, im Handel und Verkehr war ein verstärkter
Aufschwung zu verzeichnen und nur das Kleingewerbe
hatte ununterbrochen hart zu ringen.

Der Frieden ist »ns im alten Jahre erhalten ge¬
blieben , wenn auch der politische Himmel mitunter von
recht trüben Wetterwolken umzogen war . Es blieb aber
doch Friede , und die friedliche Arbeit konnte sich un¬
gestört emsiger Thätigkeit hingeben . Wir können auch
mit begründeter Zuversicht darauf rechnen , daß das

neue Jahr keine Ausnahme machen wird von der
friedlichen Regel , die nun schon für mehr als ein
Vierteljahrhundert Geltung behalten hat . Eine erfreu¬
liche Ruhe ist uns auch im Innern des deutschen
Vaterlandes gewahrt geblieben , wenn ja freilich das
Unliebsame in unseren Zeiterscheinungennoch lange nicht
durch den einmütigen Gedanken an Macht und Größe
unseres Vaterlandes in den Hintergrund gedrängt
worden ist. Es ist wohl zu kühn, annehmen zu wollen,
Alles , was uns heute bewegt , werde einmal ver¬
schwinden . Wir können nur hoffen , daß deutsche Treue
und deutsche Thatkraft vieles überwinden werden, was
uns und unserem Volksleben eine Freude nicht ist.
Aber wir sind doch im letzten Jahre vor gewaltthätigen
Erschütterungen bewahrt geblieben , die unheilvoll für
unser politisches Leben , wie für unser Arbeitsleben
hätten werden können . An vielen aufregenden und
beunruhigenden Nachrichten hat es indessen nicht ge¬
fehlt, namentlich hervorgerufen durch die orientalischenWirren.

Wir begrüßen das neue Jahr nach einem alten,
welches wohl manche Wünsche nicht erfüllt , aber doch
auch mancherlei Befürchtungen erfreulicherweise nicht
wahr gemacht hat . Wir begrüßen 1898 nach einem
Jahr , welches uns der Sorgen für später nicht ent¬
hebt . welches uns aber wieder hat erkennen lassen,
daß Ernst und Thatkraft über Vieles forthelfen können.
Mag 1898 ein Jahr werden, in welchem das deutsche
Volk sich immer würdiger erweist seiner Aufgabe, ein
Volk , begeistert für Ehre ip.id Reckt und Größe , nichtnur zu sein , sondern dies auch zu beweisen für unseres
deutschen Reiches Macht und Herrlichkeit . In diesemSinne rufen wir allen unseren Freunden und Lesern
zu : Mag das neue Jahr Segen bringe « un¬
serem engeren Heimatlande , dem deutschen
Reiche, dem gesamten Bürgertum!

UanveSnachrichterr.
* Alten steig, 31 . Dezbr. . m 29.it, . I . stattgefundenen GememderatswMpaben , von

256 Wahlb.erechtiaten 191 adaestimmt. Gewählt wur¬
den auf 6 Jahre : Friedrich Äühler , Tierarzt mit 155,
Louis Beck sen. , Rotgerber mit 140 , Louis Maier.
Privatier mit 132 und Gerichtsnotar Denglcr mit
87 Stimmen ; auf 2 Jahre : Herrn . Kaltenbach , Seifen¬
sieder mit 83 Stimmen . Weitere Stimmen erhielten:
Heinrich Bäßler, Privatier 66 , Gottlieb Kemps , Rot¬
gerber 57 , Im . Henßler, Stadtpfleger 47 , Karl Acker¬
mann, Stadtmusikus 45 und Lorenz Luz , Rotgerber
31 Stimmen . Die weiteren Stimmen zerspitterten sich.* Alten steig, 31 . Dez. Wir stehen an der
Jahreswende und da geht es ohne ein stilles Ge¬
denken an die schnell verrauschte Zeit nicht ab , die
mannigfachsten Erinnerungen werden in uns wach, die
uns mit Befriedigung oder Wehmut anwandeln . Die
versprechenden Hoffnungen, von dencrx man zu Begum
d JAhres, getranmI

'
Pchff sie

'höben*
sich häufig nur

teilweise oder gar nicht erfüllt . <W " feW aber gl¬
eicherweise nicht mi ^ enten, ^ ie zufrieden des Jahres
gedenken können , denn wenn ' s ihnen auch nicht Schätze
gebracht , so konnten sie doch in Kraft und Gesund¬
heit ihrer Arbeit obliegen und der Schmied ihres
Glückes sein . Es kommt ja bekanntlich nichts zum
Fenster hereingeflattert , das wir nicht selbst uns ge¬
schaffen. . . . Zum frohen Neujahr singen ckie Glocken
ihr heiliges Lied , aus dem es volltönend heraus¬
klingt : Ein neues Jahr . . . Und so sagen wir ange¬
sichts des Abschiedes vom alten Jahr : Unfern Lesernund Freunden ein glückliches von Gott gesegnetes
neues Jahr!

* Altensteig, 31 . Dez . (Allerlei .) Von
der K. Kreisregierung in Reutlingen ist der durch¬
schnittliche Arbeitsverdienst der land- und forstwirt¬
schaftlichen Arbeiter des BezirksNagold pr. 1 . Jan.
1898/31 . Dezbr . 1902 festgesetzt worden : a . für die
Gemeinden Nagold , Altensteig -Stadt , Altensteig-Dorf,
Enzthal , Fünfbroun , Haiterbach , Oberschwandorf.

Spielberg und Ueberberg auf 500 Mk für männliche,
300 Mk . für weibliche Erwachsene ; 300 Mk. für
männliche und 180 Mk. für weibliche Jugendliche;l). für die übrigen Bezirksgemeinden 400 Mk. für
männliche , 250 Mk. für weibliche Erwachsene ; 250 Mk.
für männliche , 150 Mk. für weibliche Jugendliche. —
Die Gemahlin unseres Reichstagsabgeordneten, Frei¬
frau v . GiUtlingen hat an Weihnachten die Kinder
der Kleinkinderschule in Bern eck wieder reich be¬
schenkt mit Kleidungsstücken , Spiel - und Eßwaren und
den Kindern dadurch -große Freude bereitet. — Schön
verlaufene Christbaumfeiern haben abgehalten die
Kriegervereine von Ebhausen, Haiterbach , Martins¬
moos , Egenhausen, Spielberg, Jgelsberg . (Bei letzterer
hielt Hr . Hugo Bücking in Schernbach eine treffliche
Ansprache und toaftierte aus Se . Majestät den König.* Der sünfhundertjährige Kalender prophezeit für
1898 folgendes Wetter : „Das Jahr 1898 ist insgemein
trocken, wenig feucht und mäßig warm . Der Frühling
ist ziemlich feucht, im April sehr veränderlich, der
Mai ist schön und trocken. Der Sommer ist veränder¬
lich mit Gewittern , die Tage hitzig, die Nächte kühl,
größtenteils schön , endet aber mit „ungestümen " Wetter.
Der Herbst ist angenehm, trocken und schön, es reist
und gefriert zeitlich, doch tritt nur mäßige Kälte ein.
Der Winter wird sich so ziemlich rauh gestalten
und endet mit großer Kälte.

" Das also wäre in
großen Zügen die Skizze des nahenden Jahres ; möge
es ein Jahr des Friedens , der Freude und des
Segens sein!

* Calw. 30. Dez. (Waldbrand .) Gestern mittag
zwischen 12 und 1 Uhr ist im Stadtwald am unteren
Felsenweg (oberhalb der Handelsschule) ein größeres
Stück niederes Laubholzgebüsch vom Feuer versenkt
worden. Vorübergehende und solche , welche den Brand
von der Ferne bemerkt hatten , bekämpften die Flammen
sofort energisch und ihren Anstrengungen ist es zu
danken , daß eine weitere Ausbreitung verhindert
wurde. (C . W .)* Schwarzenberg OA . Freudenstadt , 29 . Dez.
Zum Leidwesen aller Freunde der Natur und Natur¬
schönheit werden gegenwärtig die zwischen Schwarzen¬
berg und Hutzenbach unmittelbar über der Murg sich
erhebenden Felsen gesprengt. Die Steine werden von
der Staatsfinanzverwaltung aufgekanft, um als Straßen-
material verwendet zu werden.

* Alpirsbach, 28. Dezbr. Von einem schweren
Unglücksfalle wurde gestern abend eine hiesige Familie
betroffen. Der verheiratete Fuhrwerkbesitzer A. Köhler
von hier, ein fleißiger junger Familienvater , fiel
während der Heimfahrt von Schiltach so unglücklich
von seinem leeren Langholzwagen, daß er auf der
Stelle tot war.

* Gerabronn, 30. Dez. Ein kaum glaublicher
Fall ereignete sich in Vorbachzimmern. Eine 42jähr.
Frau , die nach kurzer Krankheit starb , sollte beerdigtwerden. Als nun die Vorbereitungen hiezu getroffen
waren und der Leichnam in den Sorg gelegt werden
sollte , richtete sich die Todgeglaubte auf und schaute
zum Entsetzen der Umstehenden erstaunt um sich . Die
Frau wurde sofort wieder ins Bett zurückgebracht.Wäre die Scheintote eine - Minute später erwacht , so
wäre sie lebendig begraben worden.

* Aus dem Ulmer Leben wird der Frkf. Ztg. ge¬
schrieben : Unsere alte Reichsstadt hat noch immer den
zünftlerischen Anstrich des Mittelalters, das Air des
Kleinlichen , aber auch des Traulichen und Gemütlichen.
Daraus ist es erklärlich , wenn, der alte Stamm der
Ulmer sich mit den Neuerungen nickt befreunden kann,
nicht einmal mit der elektrischen Straßenbahn, deren
Wagen mit gähnender Leere über den Münsterplatz
sausen , was unfern Komiker am StadUheater , HerrnMännel, zu einem Kouplet des Inhalts begeisterte,
daß ein elektrischer Straßenbahnwagen ein eigen Ding
sei , vorn und hinten siebe Einer (Wagenführer und
Kondukteur) , aber in der Mitte Keiner. Die gähnende
Leere teilt das moderne Verkehrsinstitut leider aber



auch mit dem Ulmer Stadttheater. Der Besuch ist
ein so geringer, daß in der Theater -Kommission allen
Ernstes die zeitweise Schließung des Stadttheaters
wegen ungenügender Frequenz vorgeschlagen wurde.
Der Hauptgrund für den schwachen Theaterbesuch ist
neben der Ulmer Borliebe für Metzelsuppen gemäß
den Lobes -Hymnen des großen Schwaben Ludwig
Uhland, und neben der üpvig wuchernden Vereins¬
meierei mit ihren zahllosen Festivitäten die Konkurrenz
zweier Varieteetheater . Es ist unglaublich , 1 Stadt¬
theater und 2 Varieteetheater in einer Stadt von
40,000 Einwohner — das ist eben des Guten
zu viel.

* (Die bekannte Rechnung .) Dieser Tage
kehrte ein Handelsmann aus Krain , ein sog . Kramer,
m einem Albdorf in einer Wirtschaft ein und bot seine
Waren an . Der anwesende Dorfschmied fragte den
Handelsmann , was seine ganze Kiste koste ? Dieser
antwortete : Alle 17 Laden bekommen sie um 300 Mk.
Das war dem Schmied doch zu teuer. Nun sagte der
Kramer : Geben Sie mir für die erste Lade 1 Pfg. ,
für die zweite 2 und für jede weitere je das Doppelte.
Der Schmied rechnete : erste Lade 1 Pfennig , zweite
Lade 2 Pfg. , dritte Lade 4 Pfg. , vierte Lade 8 Pfg. ,
fünfte Lade 16 Pfg . Hier hörte er auf und schlug
ein, indem er glaubte, daß die andern 12 Laden nicht
mehr viel machen könnten . Als man aber die Summe
von 655 Mark 36 Pfennig herausbrachte, erschrick der
Käufer gewaltig und suchte natürlich den Handel rück¬
gängig zu machen, was ihm schließlich auch durch Be¬
zahlung eines frugalen Vesperbrotes gelang. Der
Mann wird sich vor so unüberlegten Kaufsabschlüssen
in Zukunft hüten.

* (Verschiedenes .) Ein junger Mann , welcher
in Weiden, OA . Sulz, unglücklicher Weise zugegen
war , wie junge Burschen ein Terzerol probierten,
wurde von der zufällig losgehenden Waffe ins Gesicht
getroffen . Die Kugel drang durch die Nase ein,
durchbohrte dieselbe und blieb im Backenknochen stecken,
wo sie bis jetzt noch nicht aufgefunden werden konnte.
— In der Nacht vom 23. auf 24. Dezember hatte
in Weingarten ein Maurer in einem Neuban,
worin mehrere Trockenöfen aufgestellt waren , Unter¬
schlupf genommen . Morgens fand man den Maurer
entseelt vor, weil er infolge des ausströmendenKohlen¬
gases im Schlaf erstickt ist. — Ein gutgekleideter
Fremder, der in einem Hause der Eberhardsstraße in
Stuttgart bettelte , benutzte einen unbewachten
Augenblick, um sich ein wertvolles Schmuckstück anzu¬
eignen . Der Dieb wurde aber bald nachher in einem
Goldwarengeschäft , wo er den gestohlenen Gegenstand
veräußern wollte, festgenommen . — Wegen versuchten
Verbrechens gegen 8 177 St .-G . -B . wurde der Dienst-
knecht Peter Kern von Besenfeld , OA . Freudenstadt,
von dem SchwurgerichtTübingen zu 7 Monaten
Gefängnis verurteilt.

* Berlin, 30. Dez . 60 Zeichner des Garantie¬
fonds für die Berliner Gewerbeausstellung wurden
gestern zur Zahlung gemäß dem Klagantrage verur¬
teilt.

* Berlin, 30 . Dezbr. Nach dem Amtsblatt des
Reichspostamts haben die kaiserlichen Postanstalten
die Annahme von Geldspenden für die durch Wetter-

Leidenschaft und Lieöe.
(Fortsetzung.)

Mehr konnte Konrad nicht wahrnehmen, er mußte
rasch beiseite springen , um nicht überritten zu werden.

Aergerlich sah er der Reiterin nach, die, ohne ihn
weiter zu beachten , vorbeisprengte.

„ Eine tolle Reiterin, "
sagte er verdrießlich ; „ sollte

das Frau Balbing gewesen sein, dann rechtfertigt sie
vollkommen ihren Ruf. Ein Mannweib im wahrsten
Sinne des Wortes .

"
Er kehrte verspätet heim ; man wartete schon auf

ihn mit dem Mittagessen.
Melitta machte ihm scherzend Borwürfe über sein

Zuspätkommen und sagte lachend : „ Wenn man am
Hellen Tage Gespenster sehen könnte , so würde ich be¬
haupten, du hättest ein solches gesehen, so finster und
mürrisch blickst du drein."

„Nun , em Gespenst habe ich wohl nicht gesehen,
aber eine emanzipierte Frau , was für mich auf eins
herauskommt, "

entgegnete Konrad noch immer ver¬
drießlich . „ Mir thut es in der Seele weh , wenn ich
ein Weib sehe , das so gänzlich seinen Beruf verfehlt.
Ich begegnete nämltch einer Amazone , die wie toll
daher gesprengt kam , vermutlich Frau Balbing ."

„ Ist sie hübsch ?" fragte Melitta lebhaft.
Konrad zuckte die Achseln. „Davon weiß ich wenig

zu sagen ; sie stürmte bei mir vorbei gleich dem wilden
Jäger . Eine musterhafte Hausfrau das , der Mann
sitzt krank und elend zu Hause, während die Frau
mutterseelenallein durch Feld und Flur streift .

"
„Du urteilst vielleicht zu hart, " versetzte Melitta

und Wasserschäden heimgesuchten Bevölkerungskreise
mit Ablauf des Dezembers einzustellen.

sj Ueber die Beschimpfung der deutschen Flagge in
Wutschang (Hauptstadt der chinesischen Provinz Hupe,
am Jangtsekiang) meldet nun der Ostasiatische Lloyd
folgende Einzelheiten : Der deutsche Gesandte Baron
Hechking befand sich damals in Hankau (gegenüber
Wutschang ) und hatte dem Vizekönig Ttschangtschitung
einen Besuch abgestattet, den dieser bald darauf an
Bord des deutschen Kreuzers „ Cormoran" erwiderte.
Am 30 . Oktober begaben sich nun der Kommandant
und mehrere Offiziere des „ Cormoran" etwa gegen
mittag in Wutschang an Land. Kaum hatten sie sich
einige Schritte von der Landungsstelle entfernt, als
eine in unglaublich kurzer Zeit auf mehrere Hundert
Köpfe angewachsene Menge sie unter wüstem Geschrei
umringte und mit Steinen zu bewerfen begann. Es
ist nur der Besonnenheit und Ruhe der Offiziere zu
verdanken gewesen , wenn es dem aufgeregten Volks¬
haufen gegenüber an dieser Stelle zu keinen ernsteren
Thätlichkeiten gekommen ist . An dem Landungsplatz
war inzwischen auch der Unteroffizier des Dampf¬
bootes , das die Offiziere herübergebracht hatte , ange¬
griffen worden und er hatte die Chinesen „ seine deutsche
Faust fühlen lassen müssen.

" Das Boot wurde mit
Schmutz und mit Steinen beworfen , doch ist glücklicher¬
weise die Besatzung der Pinasse ohne schwere Ver¬
letzungen davongekommen . Der Vorfall fand in der
Nähe der großen Baumwollspinnerei statt ; auch zwei
deutsche Herren aus Hankau wurden belästigt . Eine
Beleidigung des Gesandten selbst hat also nicht statt¬
gefunden . Uebrigens hat auch der Vizekönig sofort
die geforderte Genugthuung geleistet.

D Die .Ostasiat. Korr? meint , daß China, um auch
bei der eigenen Bevölkerung dem Einwand eines
Gsbietsverlustes zu begegnen , Kiao -Tschau nicht an
Deutschland abtreten, sondern pachtweise für ewige
Zeiten gegen einen entsprechenden , jedenfalls nicht zu
hoch zu bemessenden jährlichen Pachtschilling überläßt,
mit der Maßgabe , daß Deutschland innerhalb des
Pachtgebietes alle Hoheitsrechte , wie England in Hong¬
kong ausübt.

* Köln, 30 . Dezbr . Der hier verhaftete angeb¬
liche Arzt Dr . Wolf entpuppte sich als ein gemein¬
gefährlicher Schwindler , der früher längere Zeit in
Aachen wohnte und als Unteroffizier im 53 . Infanterie¬
regiment diente . Der Schwindler heißt in Wirklichkeit
Kunderweit. Er wurde bereits früher in einem Bade
zu Burtscheid verhaftet, wo er gleichfalls sich als Arzt
ausgegeben hatte . Es ^ werden ihm zahlreiche Ver¬
brechen gegen ß 218 des Strafgesetzbuches zur Last
gelegt . Umfangreiche Erhebungen in den verschieden¬
sten Städten des Rheinlandes dauern fort.

sj An den Weihnachtsmann adressierte in Krone
a . Br . ein 6jähriges Mädchen einen Brief , den es
unfrankiert in den Briefkasten warf . In einfachen
Worten bat das Kind den lieben Weihnachtsmann,
ihm doch eine Rechenmaschine zu schenken , es wolle
auch immer hübsch artig sein. Der Post war es trotz
ihrer Findigkeit nicht möglich, den Adressaten aus¬
findig zu machen ; aber das kleine Mädchen erhielt trotz¬
dem eine Rechenmaschine durch die Post zugesandt.
Und auf dem Postabschnitt figurierte als Absender:
Weihnachtsmann in Krone.

sanft — „ sie soll die ausgebreitete Oekonomie mit
großer Umsicht leiten.

"
„Ihre Pflicht ist es , dem kranken Gatten zur Seite

zu bleiben, " entgegnete Konrad in erregtem Tone;
Melittas Widerspruch reizte und erbitterte ihn noch mehr.

„Um Himmelswillen, fangt doch nicht zu streiten
an, " rief Volkmann lachend , „ esset in Frieden eure
Suppe, Frau Balbing thut vielleicht im nämlichen
Augenblick dasselbe , ohne zu ahnen, daß ihrAmazonen-
tum den Gegenstand einer lebhaften Kontroverse bildet.
Hoffentlich bekommen wir am Nachmittag die kühne
Reiterin zu sehen, wer weiß , welch günstigen Eindruck
sie dann auf dich im züchtigen Hauskleide macht ."

Das Gespräch nabm eine andere Wendung ; Kon¬
rad erzählte von seinen Reisen und die kühne Amazone
wurde vergessen. * * *

Das „Herrenhaus "
, wie der Volksmund den Wohn-

sitz Herrn Balbings zu nennen pflegte , war ein mäßig
großes einstöckiges Gebäude, von einem geräumigen
Hofe umschlossen, zu beiden Seiten von den Wirtschafts¬
gebäuden umgeben , im ganzen einen freundlichen An¬
blick gewährend. Die Rückseite des Hauses wurde von
einem großen, sehr sorgfältig gepflegten Garten be¬
grenzt, der von einem hohen eisernen Gitter umschlossen
war ; eine kleine, nur wenig benutzte Thüre führte
von da in die Felder.

Eine wahrhaft prachtvolle Blumenflora blühte und
duftete in den geschmackvoll arrangierten Beeten, schattige
Lauben luden zum Ausruhen ein , man sah , daß hier
weder Zeit noch Geld gespart wurde, um dem Beschauer
einen reizenden Anblick zu bieten.

* (Aus dem Elsaß.) Französische Blätter teilen
abermals die traurige Geschichte eines gewesenen Frem¬
denlegionärs mit . Ein gewisser August Levy , der aus
Ratzeburg im Elsaß gebürtig ist, hatte sich vor
mehreren Jahren zur Fremdenligion anwerben lassen.
Nach beendeterDienstzeit, die er größtenteis im Senegal-
Gebiet verbracht hatte , kam er nach Paris zurück, um
Arbeit zu suchen. Aber das Sumpffieber , das er sich
in Afrika zugezogen , hatte ihn so geschwächt, daß er
keiner halbwegs anstrengenden Arbeit gewachsen war.
Seine Dienste wurden überall zurückgewiesen , und
da er schließlich aller Mittel entblößt war , kam er
auf den Gedanken , sich einsperren zu lassen , um nicht
Hungers zu sterben . Er führte auch sein Vorhaben
aus , indem er in einem dem Polizeikommissariat des
13 . Bezirks gegenüberliegenden Restaurant einige
Fensterscheiben einschlug. Ec wurde sofort verhaftet,
und der PolizeikommisfärRemougin sah sich genötigt,
den Bedauernswerten nach dem Untersuchungsgefängnis
abführen zu lassen.

Ausländisches.
* Wien, 30 . Dezember. Die mittels kaiserlichen

Dekrets erfolgte Schließung des bisher blos vertagten
Reichsrates macht nach der Wiedereröffnung desselben
eine Neuwahl des Präsidiums notwendig, worin die
Regierung den Deutschen ihr Entgegenkommen beweisen
will . Durch Aufhebung der Immunität der Abge¬
ordneten , welche bekanntlich während der Schließung
eintritt , ist jetzt den frondierenden polnischen , sowie
chauvinistischen tschechischen Abgeordneten die Möglich¬
keit entzogen , gegen die Deutschen in öffentlichen Ver¬
sammlungen zu Hetzen.

* Wien, 30 . Dezbr. Der Akademikertag in Eger
war von etwa 1500 Teilnehmern, darunter einer An¬
zahl Prager deutscher Professoren, besucht. Der Rektor
der Prager deutschen Universität entschuldigte sein
Fernbleiben und erklärte die Festhaltung an den Prager
deutschen Hochschulen für eine nationale Pflicht . Ein¬
stimmig wurde eme Resolution angenommen, welche
verlangt : Staatliche Gewähr gegen die Wiederholung
der Prager Tumulte , staatlichen Schutz für die
Deutschen Prags , Gleichberechtigung der deutschen
Sprache in Prag mit der tschechischen , vollständige
Genugthuung für die erlittene Unbill . Sollten diese
Forderungen nicht erfüllt werden, so sei die Verlegung
beider Prager deutschen Hochschulen eine unabweisbare
Notwendigkeit.

* lUnton muß er heißen !) In Habersdorf
am KaMp in der Nähe Wiens hat ein reicher Sonder¬
ling ein Testament gemacht, das nichts an Spleenig-
keit zu wünschen übrig läßt . „ Ich vermache hiemit " ,
lautet das Document, „ mein ganzes bewegbares und
unbewegbares Vermögen meinen sechs Neffen und sechs
Nichten unter der einzigen Bedingung , daß jeder meiner
Neffen eine Frau Namens Antonie und jede meiner
Nichten einen Mann Namens Anton heiratet. Ferner
müssen alle zwölf sich verpflichten , jeden ihrer Erst¬
geborenen , sei es nun Knabe oder Mädchen, auf den
Namen Anton oder Antonie zu taufen . Die Hochzeit
eines Jeden muß ebenfalls an einem der St . Antons¬
tage stattfinden, entweder am 17 . Januar oder am
10. Mai oder am 13 . Juni . Sie alle müssen bis
Ende Juli 1898 verheiratet sein , andernfalls verlieren

Unter der rebumrankten Veranda , von welcher
herab blumengeschmückte Treppen in den Garten führten,
saß der Herr des Hauses, weich und sorglich in einen
Lehnstuhl gebettet, ihm zur Seite saß eine ältliche
Dame in ein lichtes Seidenkleid gehüllt, darüber eine
breite, weiße Haushaltungsschürze, auf dem sorgfältig
frisierten Haupte ein niedliches Häubchen mit bunten
Bändern geschmückt , fein und zierlich in jeder Bewe¬
gung, das war Fräulein Amanda Wahren , eine weit¬
läufige Verwandte des Hausherrn.

Das Fräulein war eine vortreffliche Haushälterin,
emsig und fleißig von früh bis spät, eine wahre Koch¬
künstlerin , freundlich und aufmerksam , eine Goldtante,
wie Frau Balbing zu sagen pflegte.

Tante Amanda wäre ein vollkommenes Geschöpf
gewesen ohne die kleine Schwäche , trotz ihrer fünfzig
Jahre noch immer die Zwanzigjährige spielen zu wollen.
Sie kleidete sich mit einer gewissen jugendlichen
Koketterie und konnte über einen etwas gewagten Scherz
erröten wie ein junges Mädchen.

Warum Tante Amanda unvermählt geblieben,
das war ein unerforschtes Geheimnis ; sie besaß an¬
genehme , wenn auch nicht regelmäßige Gesichtszüge
und konnte in der Frische der ersten Jugendblüte
eine anziehende Erscheinung gewesen sein. Sie er¬
zählte auch gerne von den Triumphen , die sie einst
auf Bällen gefeiert , und konnte auch mit Begeisterung
an ihren ersten Ball denken, aber bei alledem ver¬
schwieg sie klüglich, zu welcher Zeit dies gewesen ; den»
nichts konnte die gute Tante mehr verstimmen , als
wenn man sie um ihr Alter fragte . — (Forts , f .)

V



die Nichten und Neffen , die nicht mit einem Anton
oder einer Antonie vermählt sind , ihren Anteil am
Vermögen.

"
*

„ Man muß seine Unwissenheit eili¬
ge stehen ! " rief vor mehreren Tagen der Pariser
Temps aus , als er sich mit dem deutschen Zug nach
Kiau-Tschau beschäftigte , und fuhr wie folgt fort:
, .Nur Gott, der Herz und Nieren der Staatsmänner
prüft , vermöchte zu sagen , wie Graf Murawieff über
die Sachlage im äußersten Osten denkt, ob er stramm
vorzugehen , oder wie auf dem Balkan sich wieder ins
Schlepptau nehmen zu lassen und den Ambitionen
Wilhelms des Zweiten die Pforten Chinas angelweit
zu öffnen beabsichtige .

" In den französischen Re¬
gierungskreisen teilt man jedenfalls die kindlicheUnwissen¬
heit des Temps keineswegs ; man rechnet nicht nnt
Schwierigkeiten, die Rußland etwa doch erheben könnte,
und erblickt in der Besetzung von Kiau-Tschau weniger
eine Erweiterung als eine Markierung der deutschen
Machtsphäre, die eines maritimen Stützpunktes im
äußersten Osten ebensowenig entraten könne wie die
anderen Großmächte.

* London, 29 . Dez . Wie das Bureau Dalziel
aus Shanghai meldet , verlautet dort, daß eine japa¬
nische Flotte von ungefähr 20 Kriegsschiffen bei der
Insel Goto vor dem Hafen von Nagasaki völlig
ausgerüstet zum Kriegsdienst ankere . Sie warte nur
auf definitive Instruktionen.

* Aus Petersburg wird berichtet : Eine Re¬
gierungsnote betont, daß Rußland keineswegs die
Annexion Port Arthurs beabsichtige , sondern den Ver¬
trag mit China, welcher nur eine Ueberwinterung ge¬
stattet, treu beobachten wolle. Sobald Wladiwostok
eisfrei sei, werde die russische Flotte Port Arthur
räumen. — China richtete eine Protestnote nach Lon¬
don wegen der erfolgten Einfahrt der Daphne in
Port Arthur ohne Erlaubnis der chinesischen Regierung.

D Zur russischen Mißernte schreibt man : Außer
den Steppengebieten, wo die Nomaden zu Hunderten
Hungers sterben , ist das Gouvernement Orel am
schwersten von der heutigen Mißernte heimgesucht . Der
Notstand ist dort um so größer , als seit Jahren die
Ernten geringer waren , und Heuer fehlt es auch an
Futtergetreide . Die Regierung gewährt weder Natu¬
ralien noch bare Unterstützungen, so daß das Vieh
massenhaft geschlachtet werden muß , wenn es nicht
verhungern soll . Verkäuflich ist es gar nicht . — Der
Stand der Wintersaaten ist im allgemeinen nur ein
mittelmäßiger.

* Konstantinopel, 30. Dez. Die Pforte stellte
an die Botschafter das Verlangen , 4500 Soldaten
der Besatzung von Kreta , welche ihre Dienstzeit beendet
haben , durch neue zu ersetzen. Das Verlangen wurde
als gegenwärtig nicht zeitgemäß abgelehnt.

* Depeschen aus Havanna stellen fest, daß die
nunmehr erfolgte Anwendung der Reformen auf Cuba
auf der ganzen Insel einen tiefen Eindruck gemacht

habe . In den spanischen Ministerkreisen wird auf
die Standhaftigkeit des liberalen Kabinetts hingewiesen,
gegenüber allen Jnterventionsversuchen der Bereinigten
Staaten , und auf die Unmöglichkeit , zu der Politik
Canovas betr. Cuba zurückzukehren, welche Spanien
200000 Mann und 2 Milliarden gekostet habe, ohne
einen nennenswerten Erfolg erzielt zu haben.

DNew - Aork. Im Staate New-Jersey hat unter
dem Namen „ Farm - und Milchwirtschafts- Gesellschäft"
fick ein Trust gebildet , dessen Zweck es ist , die gesamte
Milchzufuhr nach New-Dork zu monopolisieren. Der
Trust besitzt ein Kapital von 15 Millionen Dollar
(63 Mill. Mark .) Das Geld ist zum größten Teil
von englischen Kapitalisten aufgebracht worden. Am
1 . Januar wird der Trust sein Geschäft in ganz
Groß - New -Iork beginnen . Die Milchwagen der Ge¬
sellschaft werden äußerst luxuriös ausgestattet und die
Kutscher uniformiert sein. Die kleinen Milchhändler
sind in Verzweiflung. Sie wissen, daß ihre Tage
gezählt sind.

sj (Wer ' s haben kann .) Wie der Newyork
Herald berichtet , hat im dortigen Lafayettehotel ein
Mr . James Clemens seiner Familie einen Weihnachts¬
baum aufgebaut, dessen Zweige mit Goldstufen im
Werte von 70 000 Doll , behängen waren . C. ist
noch ein junger Mann, der seinen Reichtum in Klondike
erworben hat ; vor einem Jahr war er noch Weichen¬
steller.

* Chicago, 26 . Dez . Das Kolosseumsgebäude,
in welchem zur Zeit eine gewerbliche Ausstellung sich
befindet , ist gestern ein Raub der Flammen geworden.
9 Personen sind dabei umgekommen und 40 verletzt
worden. Der Gesamtschaden wird auf 700 000 Dollars
berechnet.

* Welche merkwürdigen Ideen oft in den Köpfen
jener Leute entstehen , bei denen Geld keine Rolle
spielt, dafür liefert die neueste Laune des bekannten
amerikanischen Millionärs Jakob Astor wieder einen
Beweis . Der Nabob ist seit kurzem im Besitze einer
originellen und nicht ganz billigen Spielerei , die ihm
aber wirkliches Vergnügen zu bereiten scheint . Das
kostbare Spielzeug des Geldmenschen besteht in einem
Miniatur- Eisenbahnzuge , der genau nach dem Muster
eines gewöhnlichen Personsnzugs konstruiert ist . Die
Lokomotive ist geradezu eine kleine „Beauty " . In
jedem der vier zierlichen , elegant ausgestatteten Koupees
haben zwei Erwachsene oder drei bis vier Kinder gut
Platz ; auch ein Gepäckwagen fehlt nicht . Der regel¬
recht angelegte Schienenkörper läuft rund um den aus¬
gedehnten Park , und das reizende kleine Bahnhofsge¬
bäude mit Miniatur-War : esaal , diverse Wärterhäuschen.
Schlagböume und Signalstangen machen das Ganze
thatsächlich zu einer Sehenswürdigkeit. Der geniale
Eigentümer dieser neueröffneten Bahnstrecke hat zwar
unter dem ziemlich ausreichenden Dienstpersonal auch
einen wirklichen Lokomotivführer anqestellt, doch sieht ^

man W sehr häufig selbst die Leitung der reizenden
Lokomotive übernehmen und zum größten Vergnügen
seiner Gäste dampft er dann mit diesen einigemale
um den Park.

* (Bekämpfung der T u b e r k o l o s e.) Man erinnert
sich , daß der Referent für das Veterinärwesen im Wüitt . Medizinal¬
kollegium Regierungsrat Beißwänger unlängü auf die großen
Gefahren hngewiesen hat , welche die immer weiter sich auS-
dehnende Tuberkulose unter den Rindviehbeständen im Gefolge
hat . Es soll nun auch in Württemberg mit den Tuberkulin-
Impfungen unter staatlicher Aufsicht ungefangen werden. Unter
den ersten größeren Viehbesitzern , welche die Versuche machen lassen
wollen, befindet sich der Geh. Kommerzienrat v . Duttenhofer in
Rottweil . In Bayern hat man mit den Tuberkulin - Impfungen
nicht überall gute Erfahrungen gemacht. Die Landwirte , für
Neuerungen überhaupt wenig zugänglich, finden es dort befremdlich,
daß keine Bürgschaft gegeben werde kann, daß nicht ein Tier in¬
folge der Impfung gefahrdrohend erkrankt oder sogar umsteht;
ferner besteht die Befürchtung , es könne in Gewährschaftsfragen
erst recht darüber sin Streit entstehen , wer den Schaden zu tragen
habe. Ob man in Württemberg , ähnlich wie in Sachsen , gesetz¬
geberische Maßnahmen zur Bekämpfung der Tuberkulose der Rinder
ergreifen will , erscheint unter diesen Umständen doch sehr fraglich.
Uebrigens soll auch der in obiger Richtung der sächsischen Kammer
vorgelegte Gesetzentwurf kühler Aufnahme begegnet sein.

Neueste Nachrichten.
* Konstantinopel, 30 . Dez . Die russische Re¬

gierung ließ ' beute der Pforte eine abermalige nach¬
drückliche Ermahnung zur Zahlung des Restbetrages
lhcer Forderung aus der Kriegsentschädigung über¬
reichen. Die Pforte will Rußland eine L oonto
Zahlung im Betrage von 250,000 Pfund machen.

* London, 30. Dez. Die „ Central News " er¬
fährt . daß die Unterhandlungen wegen einer russisch-
französischen Anleihe von sechs Millionen Pfund für
China gescheitert seien. Rußland habe darauf bestanden,
daß das Syndikat , an dessen Spitze die russisch-chinesische
Bank steht , die Anleihe aufbringe , allein das habe
China nicht zugestehen wollen, um sich nicht noch weiter
Rußland zu verpflichten.

* London, 30 . Dezbr. Ein schwerer Südwest¬
sturm verursachte in London und den Vorstädten er¬
heblichen Schaden. Der Postdampferverkehr nach Brest
wurde heute Nacht, der nach Calais und Boulogne
heute Morgen eingestellt.

* Berlin. 30 . Dez. Die „ Nordd . Allg. Ztg."
schreibt : „Die Meldungen über eine Demonstration
englischer Kriegsschiffe vor Chemulpo bestätigen sich
nicht. Ein demonstrativer Vorstoß Englands in
koreanischen Dingen dürfte auch fernerhin in London
nicht für opportun erachtet werden.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig.

Nalt-H-id- 7» Hfg.
bsrs -klslöis von 73 °Afg . bis Alk . 18 . 65 per Met . — in
den modernsten Geweben, Karben und Dessins. Ln Srivsts
povto - rvaL stsnsrkrsi ins Sinns .. Muster umgehend. 4
Ä. Hcrllleberg's Seide » Fabriken (k. u. k . Hofl.) Zürich.

Altenstetg Stadt.
Ncujahrsuiimsch-

Enthelmngs- Karten
haben ferner gelöst die Herren : Heußler,
Limmermeister, Maier, Louis , Privatier
und Frau , Oberförster Weith und Frau,
Werner , Holzmeister.

Den 31 . Dezember 1897.
I ÄiriirsirpfleKe.

_ Henßler . _
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empfiehltin großer Auswahl billigst
Fritz Wtze inann , Altensteig.

M Kettung von Trunksucht!
^ t vers . Anweisung nach 22jäh >iger approbierter
M Methode , zur sofortigen radikalen Beseitig ung
Wmit , auch ohne Vorwissenzu vollziehen , WH »"
keine Beruisstörung ,

"^ >88 Brieten sind 50 Pfg.
in Briefmarken bemittiaen. Man adressiere:
„ Srivnt -Lnstnlt Villn Lirvistiirs , bei
LüoRlnAsn Baben ."

D * . irre- . Hsve
homöopathischer Arzt

in Görlitz . Auch brieflich.

«A L» O-
. Altensteig.

s Uenfahrskarte»
z in schönster Auswahl
H worunter auch mit Ansichten H
A von Altensteig H
V empfiehlt L

^ Buchbinder Großmann . ^

Bestes Lillderungs- /
Mittel bei Ca- /
tarrh , Husten, /

i Heiserkeit ,
dergl . sind / Aerbach
die de- / b . Stuttg.

/ untersucht u.
/ empfohlen von

/ Herrn Hoftat
Dr . K . Spind-

/ ler, Stuttgart.
, / Niederlagen werden

/ überall zu errichten
/ gesucht. Zu haben bei^ Chr. Burghard jr.

ln Altensteig.

Farbige und weiße

empfiehlt in großer Auswahl
G . Stvsbel.

A l t e n st e i g.

sowie

A l t e n st e i g
» Keiirfte « ,

zur einfachen Bereitung von Li-
queuren verschiedener Art empfiehlt

Th . Schiter
_ _ Apotheker._

A l t e n st e i g.
Sehr schöne

Orangen
empfiehlt
_ G . St rsbel.

A l t e n st e i g.

8 Kn Milch
kann täglich abgeben

Kartmcrnn.
Wh errrncttisrnrrs

und ZMHrncu
Seit 20 Jahren litt ich an diei« Krankheit

so daß ich oft wochenlang das Bett nicht ver¬
lassen konnte. Ich dm jetzt von diesem Nebel
(durch ein australisches Mittel Eucalyptus ) be¬
tte» und sende meinen leidenden Milmenschen
auf Verl rnzen gerne umsonst und postfret Bro-
sLüre über meine Heilung.

K l in g en thal i. Sachs.
Ernst Heß.

Durch Empfehlungen Geheilter, welche
schon jahrelang krank waren u . nirgends
mehr Hilfe finden konnten , endlich aber
durch die vorzügliche brieüiokk Behand¬
lung des Hrn.

L . V . L . rrsseirttzt »!
Spezialbehandlung nervöser Leiden in Stuttgart

jetzt wohnhaft in München,
Bavariaring 33

die langersehnte Gesundheit wieder er¬
langt haben, wandte sich meine Frau
sckriktliolt an Hrn . Rosenthal , da die¬
selbe schon seit mehreren Jahren an furcht¬
baren rheumatischen Schmerzen im Rücken,
Händen u . Füßen , Blutandrang zum Kopf,
Angstgefühl, Herzklopfen , Brustschmerzen,
Mattigkeit , Aufgeregtheit, Magenschwäche
u. beständiger Schlaflosigkeit litt . Das
Leiden besserte sich nach Befolgung der
einfachen Verordnungen von Woche zu
Woche , u . jetzt erfreut sich nun meine
Frau wieder ihrer früheren guten Ge¬
sundheit ; deshalb können wir es nicht
unterlassen, Hrn . Rosenthal allen Leiden¬
den bestens zu empfehlen u. unfern herz¬
lichsten u . aufrichtigsten Dank hierdurch
öffentlich auszusprechen . Lvdeckweilsi',
O .-A . Tettnana (Württbg .) X . kiek
u . k' rau.

Gestorbe « Auswärts:
M chael Bcaiting , Kanimann , Ebingen ; Wil¬

helm Röthardt , Pfarrer a . D -. Stuttgart ; Karl
Wolfs , Heilbronn ; Wilhelm Ruthardt , Pfarier
a. D. , Stuttgart.



Revier Freudenstadt .,

Stammholz - L Roller-
Verkauf

am Samstag den IS . Jan.
vorm . 10 Uhr

im Ralhaus in Freudenstadt aus Fr«
tenhoserwalvAbt . 6, 9. 12, 13 und
Scheidholz. Steinwald 17 , 34 , 35,
39 , 44 . 45 , ,47 und Scheidholz und
BüchenbergScheidholz 3548 Nadel-
holzstämwe mit Fm . :

Langbolz 525 1 . , 346 II . , 434 III . ,
697 IV . , 228 V . . Sägholz 23 I . ,11II . und

'
12III . Kl . , ferner 43 Rm.

Nadelholzroller „ Papierholz .
"

Revier Baiersbronn.

am Freitag den 14 . Ja «.
vorm . 11 Uhr

im Rathaus zu Baiersbronn aus Distr.
Thombach, Zinkenrücken , Klappers¬
misse , Gaishaseleck , Weisenbach und
Hinterer Oedengrund, Distr . Ellbach,
Oberer Tannenschachen , Distr . See¬
halde, Obere Föhrenholde und Hint.
Wüstes Teich , Distr . Kniebis , Hint.
Rotwasser, Distr . Hirschkopf, Unt.
Zimmerhansenhalde:

4008 Nadelbolzstämme mit Fm . :
Langholz 107 1 . , 363 II . , 607 III . ,1031 IV. , 128 V . Sägholz 30 I . ,42 II . , 57 III . Klasse. 1802 Gerüst-
stangen mit 280 Fm . V. Klasse,
110 Kilben mit 17 Fm.

im Murgthal.
Einen fleißigen soliden

Knecht
18 bis 20 Jahre alt, der in Land¬
wirtschaft und Fuhrwerk bewandert ist,
sucht einzustellen

Karl Seid.
^ aub 8 LS « - 8 o 1 2
-^ pr . fUMtr . von Mk . 1 .— an

Vorlagekatalog und Preisliste
über alle Laubsäge- Utensilien gratis , s

G. Schaller ch Comp.
Konstanz, 3 Marktstätte 3.

A ltensteig.
Ans Sylvester «nd Neujahr

empfiehlt:
Punschessenz,

Arak,

Cognac,
Kirschengeift,

verschiedene Ligueure
sowie

frisch gebackenes
Schnitzbrot

LonMor Lokumseiief.

A l t e n st e i g.
Neueste

Hanshaltnngs
Kutterrnaschinen

empfiehlt
Wauk Neck

A l t e n st e i g.

wurde ein wollenerPserdsteppich von
hier nach Heselbronu. Derselbe kann ab¬
geholt werden bei

PH. Maier sen.,
Holzhändler.

V . Wienstr.
Wie«

15 erste Preise.

Gegründet 1856.
Prima

Hektographen
Masse.

Hektographen-
Klkttrr.

Das Praktischste zur Vervielfältigung
von Schriftstücken.

Hektographen-
Tinte.

Leichtflüssig und von größter Aus¬
giebigkeit.« eberall erhältlich.

Kducrrd Weper
Cbem . Fabriken in

L tz < « r « r P
in Sachsen.

G o * k «r rr
i . Böhmen.B e * r r «, s.

Annenstr. 15.
g - Niederlassungenr

Vrr - erpeft
O6S86vK^ tWL45. Wenzelplatz 15.

z

^Vm Iiiiolii-slon 8aw8taK äe » 1 . Januar 1898
feiert der Krieger -Berein seine
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U Christbaum - Feier mit Gabenverlosimg Z
D und theatralischen Aufführungen D
D im LokalGasthos zum „grünen Baum " hier K

Anfang abends 7 Uhr . U
Hi Hiesige Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. Fremde können E
Hi eingeführt werden. M
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Entgegnung
detr. d»s Flqdlaü „j»r UOkleitmgssti-e io Altmstch."

Die anonymen Verfasser desselben vermuten scheints in mir den Urheberdes Artikels im Sprechsal Nr. 199 von , ,Aus den Tannen .
" Ich erkläre , daß

ich an demselben vollständig unbeteiligt bin . Grollend darüber , daß man endlich
dahinter kommen will, der Wasservergeudung gewisser Gewerbetreibenden entgegen¬
zusteuern , machen sie ihrem Unmut durch grobe Ausfälle Lust , indem sie in einem
Flugblatt, das hauptsächlich auch auf die Gemeinderatswahl einen Druck ausüben
sollte , behauptet, der Gemeinderat habe einem Unzufriedenen nachgegeben.Was sagt der vereheliche Gemeinderat dazu '? Ich , der ich der einzige
Unzufriedene sein soll , erkläre , daß nicht blos 4 sondern 7 Häuser mit 10 bis11 Familien unter der nicht widerlegten Wasserverschwendung nun schonlange genug zu leiden hatten und alle '

diese sich schon mehr oder weniger schwer
beklagt haben.

Wenn sich jemand nach 7wöchigem , teilweise gänzlichem Wassermangel —
wie dies von anfangs Juni bis 20 . Juli d. Js . thatsächlich der Fall war —
endlich beschwert , kann der dann noch unzufrieden genannt werden?

Jeder billig denkende und vorurteilsfreie Leser wird mir in dieser BeziehungRecht geben und mit mir der Ansickt sein, daß das hergeleitete Trinkwasser inerster Linie zur Befriedigung des Bedürfnisses der Familien und erst in zweiterLinie für das Gewerbe bestimmt ist und daß die Geschädigten lediglich nichtweiter erreichen wollten, als ihr gutes Recht, das jeder Bürger verlangen:kann . Aus der Wasserleitung einen andern Nutzen zu ziehen — wie mir unter¬
schoben wird — daran habe ich noch nie im mindesten gedacht . Wohnen kann
ich übrigens hier wo es mir beliebt und lasse mir von den Verfassern überhaupt-nichts vorschre' ben . Ihr anonymes Vorgehen richtet sich von selbst.Altensteig, den 30. Dezember 1897.

L . Maier , Verwaltungs-Aktuar.
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N «r A s l d.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich im

Einsetzen einzelner Zähne und
ganzer Gebisse . Plombieren mit
Gold, Silber re. unter schönster und
solidester Ausshrnng.

Schmerzlose Zaynoperalionen.
Hochachtungsvollst

Dsuisls , Tsimleoknilcei'
im Hause des Hrn . Hiller , Bäckerei , Marktstr.

Sonntags bis 3 Uhr zu treffen.
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Zsür Kustende
beweisen über 1000 Zeugnisse

die Vorzüglichkeit von

s.
(wohlschmeckende Bonbons)

sicher und schnell wirkend bei Küsten,
Keiserkeit , Katarrh und Werschkei-
rnung . Größte Spezialität Deutschlands,
Oesterreichs und der Schweiz . Per Pak.
25 Psg.

Niederlage bei
Fr. Flaig in Alteusteig.

Tabak
llnüticrtrvssen und seit§ 1880 bewährt ! 10 Pfd.

löse im Beutet sco . achtMk.» N .HoeNtüe in Seesc» a . H.

ff
—— Httakrtüt ——-

bei 6lsbr . 8teu « , Lsslinxeu jSsrdsrsi L rrsidrlsrasvLadrik.

N l t e n st e i g.
Schrannrn-Aettel

vom 29 . Dezember 1897.
Dinkel neuer . . 7 60-
Haber . . 7 — 6 55 6 45
Weizen . 10 90 10 69 IO 60
Roggen . . . . . . . — — 9 20 — —
Bohnen . — — 7 50 — —

Mktnalienpreise.
V, Kilo Butter . . . . . . . . . 1
2 Eier . . . 14 ^

Hiezu der Wandkalender für1898 , sowie : Der Sonntagsgast Nro . V


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

